
Die Firma
Deutschland hat
Personalmangel
Dirk Hautkapp

Berlin. Deutschland blutet
aus. Und es sind vor allem die
Entscheidungsstarken und
Qualifizierten, die das Land
verlassen. Nach einer Studie
des Sachverständigenrates für
Integration und Migration
(SVR) haben seit 2003 rund
180 000 in Deutschland aus-
gebildete Fachkräfte im Aus-
land ihr Auskommen gesucht.

Notwendig sind deutliche
Willkommenssignale

Allein im vergangenen Jahr
kehrten 3000 Ärzte der Bun-
desrepublik den Rücken. Die-
ser Abwanderung, so der Os-
nabrücker Migrationsforscher
Klaus J. Bade gestern in Berlin,
stehe nicht mal im Ansatz ein
entsprechender Zustrom aus
dem Ausland gegenüber. Fol-
ge: Die Personalprobleme der
„Firma Deutschland” würden
immer größer; gebremstes
Wirtschaftswachstum hausge-
macht.

Das Expertengremium, das
für die Studie mit dem Münch-
ner Ifo-Institut zusammenge-
arbeitet hat, hält darum eine
Modernisierung des Zuwan-
derungsrechts für hochqualifi-
zierte Arbeitskräfte für not-
wendiger denn je. Mittels eines
Punktesystems und einer pass-
genau Diagnose des Arbeits-
marktes sei es möglich, die
Engpässe in verschiedenen
Wirtschafsbereichen wenigs-
tens zu lindern, so Bade.

Generell notwendig seien
„deutliche Willkommenssig-
nale” an ausländische Fach-
kräfte. NRZ

Leben aus dem Koffer
EU-Abgeordnete pendeln ständig zwischen Brüssel, Straßburg und ihrem Wahlkreis - und sind vielen Menschen kaum bekannt

Katrin Teschner

Brüssel. Die Besucher warten
im Saal 5 B 36. Rund 20 Mittel-
ständler aus Diepholz, die ei-
nen Blick hinter die Kulissen
der Europa-Politik werfen
wollen. Hans-Peter Mayer
nimmt den Aufzug im EU-Par-
lament. Er drückt auf die Fünf,
fährt nach oben, hastet den
Gang entlang. „Ah, der Euro-
pa-Mayer!”, ruft eine Frau, als
er um die Ecke biegt. So nennt
sich der EU-Abgeordnete,
wenn er in seinem Wahlkreis
unterwegs ist. Europa-Mayer -
das klingt bodenständig, nach
Europa zum Anfassen. Wo die
EU doch sonst so fern für die
Menschen in der Heimat ist.

Eine Viertelstunde
für die Besuchergruppe

Es ist Mittwochmorgen,
Fraktionswoche in Brüssel. Ei-
ne Viertelstunde hat der 65-
Jährige Zeit, um seinen Gästen
aus Deutschland das EU-Par-
lament zu erklären, dann
geht’s weiter zum nächsten
Termin. Eine Viertelstunde,
um den Zuhörern klar zu ma-
chen, dass sie unbedingt ihr
Kreuzchen bei der Wahl am 7.
Juni machen müssen. „Rund
75 Prozent aller nationalen
Gesetze haben ihren Ursprung
in Brüssel”, sagt Mayer. „Und
das EU-Parlament redet in-
zwischen bei fast allen wichti-
gen Entscheidungen mit.”

Seit zehn Jahren sitzt der
Abgeordnete für die CDU in
der europäischen Volksvertre-
tung. Er ist eigentlich Jurist,
hat viele Jahre an Universitä-

Zeiten, in denen meist ausran-
gierte Politiker in das EU-Par-
lament kamen, seien längst
vorbei, ist Mayer überzeugt..
„Die meisten sind hier, weil sie
es wirklich wollen.”

Nicht jeder kann das Nom-
aden-Dasein über Jahre mit-
machen, viele kehren schon
nach einer Wahlperiode ent-
nervt in ihre Heimat zurück.
EU-Abgeordnete leben aus
dem Koffer. Sie müssen viel
größere Wahlkreise betreuen
als ihre Kollegen aus dem Bun-
destag. Bei Mayer sind es neun
Landkreise in Niedersachsen,
von Oldenburg bis nach Wil-
helmshaven und die Stadt Bre-
men. Einmal im Monat reist er
außerdem zu den Plenarsit-
zungen nach Straßburg. In
Brüssel wiederum tagen die
Fachausschüsse, hier finden
auch die Fraktionssitzungen
statt.

An diesem Tag zum Beispiel
stehen nicht nur Besucher-
gruppen, sondern auch mehre-
re Arbeitskreis-Treffen im
Mayers Terminkalender. Die
Mitglieder der konservativen
EVP-Fraktion kommen zu-
sammen, um ihre Positionen
zu den Themen abzustecken,
die in der nächsten Woche in
Straßburg zur Abstimmung
stehen. Die Politiker gehören
zwar derselben Partei-Familie
an, sie stammen aber aus 27
verschiedenen Ländern, ver-
treten verschiedene nationale
Interessen. „Manchmal wird
monatelang an Kompromis-
sen gefeilt”, erzählt Mayer.

Eine Woche später sitzt der
Abgeordnete im großen Ple-
narsaal in Straßburg. Es ist ei-

ne der letzten Sitzungen vor
der Wahl im Juni, die Parla-
mentarier müssen noch stapel-
weise Gesetze auf den Weg
bringen. Es geht um neue Re-
geln zur Finanz- und Energie-
krise, um neue Mobilfunktari-
fe oder die grenzüberschrei-
tende Behandlung von Patien-
ten.

Mayer sitzt auf Platz 520,
quasi im Minuten-Takt drückt
er auf einen Abstimmungs-
knopf an seinem Tisch. Nach
anderthalb Stunden sind 41
Punkte abgehandelt, die wich-
tigsten Entscheidungen durch
– das Ergebnis jahrelangen
Ringens. Doch Zeit zum Auf-

atmen bleibt nicht.
Mayer weiß, dass der eigent-

liche Kraftakt im Wahlkampf
noch bevorsteht. Er will wei-
termachen, trotz der Pendelei,
trotz – oder gerade wegen - der
Vorurteile über die EU, mit de-
nen er ständig konfrontiert
wird. Je mehr Einfluss das Eu-
ropäische Parlament in den
vergangenen 30 Jahren be-
kommen hat, umso weniger
Menschen sind wählen gegan-
gen. „Das schwächt die euro-
päische Demokratie”, sagt er.
Ihm und den anderen Kandi-
daten bleibt nur noch wenig
Zeit, diese Entwicklung umzu-
kehren. NRZ

Besuchern die EU näher bringen, auch das gehört zu den Parlamen-
tarier-Aufgaben. Hier ist es der Erkrather Klaus Hänsch (Mitte), der
nach 30 Jahren als Abgeordneter nicht mehr antritt. Foto: NRZ

ten gelehrt, war Staatssekretär
in Sachsen-Anhalt und hatte
die Veränderung gesucht. Er
weiß um das schlechte Image

der Volksvertreter: Sie ver-
dienten zu viel Geld, seien faul
und palaverten nur, so denken
viele in der Heimat. Doch die

Koalition einig:
Versicherungen
stärker absetzen
Berlin. Die große Koalition
hat sich der SPD zufolge nach
langwierigen Verhandlungen
auf einen Kompromiss zur
steuerlichen Absetzbarkeit
von Versicherungsbeiträgen
geeinigt. „Es ist eine Einigung
da”, sagte ein SPD-Fraktions-
sprecher gestern in Berlin. Das
Gesamtentlastungsvolumen
für die Bürger ab Januar 2010
durch die steuerliche Freistel-
lung von Krankenkassen- und
Pflegeversicherungsbeiträgen
sowie die Absetzbarkeit ande-
rer Versicherungsbeiträge soll
nun um 200 Millionen Euro
über den ursprünglich vorge-
sehenen 9,3 Milliarden Euro
liegen.

Bei dem Streit ging es da-
rum, inwieweit neben der hö-
heren steuerlichen Absetzbar-
keit von Krankenkassen- und
Pflegebeiträgen ab 2010 auch
andere Versicherungsbeiträge
von der Steuer abgesetzt wer-
den können.

Der Kompromiss sieht nach
SPD-Angaben nun vor, dass
ein Höchstbetrag zur steuerli-
chen Absetzbarkeit von Versi-
cherungsbeiträgen festgelegt
wird, der für Kranken- und
Pflegebeiträge ebenso wie für
die anderen Versicherungsbei-
träge gelten soll. Dazu soll der
Höchstbetrag zur Absetzbar-
keit von bisher 1500 auf 1900
Euro für Arbeitnehmer sowie
von 2400 auf 2800 Euro für
Selbstständige steigen. Für
Verheiratete soll der doppelte
Betrag gelten. Über diese
Höchstbeträge hinaus sollen
aber mindestens die tatsächli-
chen Kranken- und Pflegebei-
träge für einen Basisversiche-
rungsschutz absetzbar sein. afp

In frischem Glanz erstrahlt das familiäre Kreuz-
fahrtschiff VISTAMAR. Es wurde umfangreich renoviert
und modernisiert mit neuen Farben, Polstern, Stoffen,
Teppichen, Möbeln und mit neuer Technik. Ab sofort
können Sie an Bord via Satellit auch das Internet nutzen.

Ich bitte um detaillierte Reiseprospekte
!114 Verona !42 Flussfahrt !76 Kreuzfahrt

Vorname/Name

Straße/Nr.

PLZ/Ort

Telefon (für evtl. Rückfragen)

Coupon bitte ausfüllen
und einsenden an:

COLUMBUS Reisen
Bredeneyer Straße 2a
45133 Essen

Fon 0201 /84 101 84
Fax 0201 /84 101 80

info@columbus-essen.de
www.columbus-essen.de

LeserReisen.

Opernfestspiele
in Verona

Erleben Sie die weltberühmten Opernfestspiele in der legendären

„Arena di Verona“. Das Amphitheater, die sogenannte Arena, ist eines

der größten weltweit. Es macht das italienische Verona jedes Jahr

von Juni bis August zum Mekka aller Opernfreunde. Sie kommen

während dieser Reise in den Genuss von Puccinis Oper „Turandot“.

Unsere Leistungen
u Flug von Düsseldorf nach Mailand und zurück
u 3 Übernachtungen im 3-Sterne-Hotel

inkl. Frühstücksbuffet
u Stadtführung in Verona
u Eintrittskarte für die Aufführung in der Arena
u RUF-Reisebegleitung

Veranstalter
RUF Touristik GmbH

Flugreise nach Verona
09.07. bis 12.07.2009114 42 76

Vom Vater Rhein
zur blauen Donau

SWISS CROWN führt Sie auf einer neuen Route vom Rhein zur Donau.

Zuerst reisen Sie durch den Rheingau nach Mainz, wo der Main in den

Rhein mündet. Nach Ihren Besuchen in Würzburg und Bamberg fahren

Sie auf der Donau durch die Wachau, nach Linz, Dürnstein, zum Stift

Melk sowie zu den Donauperlen Bratislava, Wien und Budapest.

Unsere Leistungen
u Bustransfer nach Köln und von Budapest zurück

inkl. Zwischenübernachtung
u Schiffsreise (gebuchte Kategorie)
u volle Verpflegung an Bord
u Willkommenscocktail, Kapitänsdinner
u Betreuung durch ein erfahrenes Reiseleiterteam

Veranstalter
Phoenix Reisen GmbH

Flussfahrt mit MS SWISS CROWN
29.08. bis 08.09.2009

Extra günstig rund
um Westeuropa

Viel Abwechslung verspricht die große Reiseroute zwischen Hamburg

und Malaga. Es erwarten Sie u.a.: Honfleur, St. Malo in der Bretagne,

Brest und La Rochelle, der Wallfahrtsort Santiago de Compostela,

Lissabon und das Ferienparadies der Algarve. Auf dem Guadalquivir

bringt Ihr Schiff Sie noch direkt nach Sevilla.

Unsere Leistungen
u Bustransfer n. Hamburg, Flug Malaga - Düsseldorf
u Schiffsreise (gebuchte Kategorie)
u volle Verpflegung an Bord, Leserreisen-Cocktail
u Ausflugsgutschein in Höhe von ¤ 50,- pro Person
u plantours & Partner-Reiseleitung
u Reise-Rücktrittskosten-Versicherung

Veranstalter
plantours & Partner GmbH

Kreuzfahrt mit MS VISTAMAR
09.09. bis 21.09.2009

ab
p. P. im Doppelzimmer
422 ¤ ab

p. P. in 2-Bett-Kabine außen
999 ¤

ab
p. P. in 2-Bett-Glückskabine innen
ab 1.799 ¤ pro Person in
2-Bett-Glückskabine außen

1.599 ¤

Urlaub auf die schöne Art
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e Mit Glücks-
kabinen
(die Kabinen-
Auswahl
übernimmt
dann der
Veranstalter)
können Sie
richtig schön
Geld sparen!
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